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Der Lnztäler
Anzeiger für das Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die 5 gespaltene Zeit«
oder deren Raum 12 ^
bei Auskunfterteilung
durch die Lxped. 12

Reklamen
die Sgesx . Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsxrech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . <.
Telegramm-Adreffe:

„Enztäler , Neuenbürg.176. Reueubürg, Samstag den4. November 1911. 69. Jahrgang.
RunSlchäu.

Der Krieg um Tripolis.
Ein von der Insel Djerba (in Tunis) abge¬

gangenes Telegramm meldet: Die Umgebung derStadt Tripolis ist vom Feinde eng um¬schlossen. Die italienischen Truppen lagern nach
wie vor im Bogen um die Stadt, ohne sich zu rühren.Sie beschränken sich darauf, die täglichen Angriffeder Türken und Araber mit Maschinengewehren undArtillerie abzuweisen. Die schwierige Lage derItaliener geht aus dem Befehl des Oberkomman¬danten hervor, daß das Schußfeld vor den Ver¬
teidigungslinien frei gemacht werden soll. Cs ist zu
diesem Zweck angeordnet, daß sämtliche Wohnungs-Oasen zu räumen sind. Alle Pflanzungen von Pal¬
men und Oelbäumen werden niedergelegt und aufdiese Weise der einzige Reichtum des Landes fürJahrzehnte hinaus vernichtet. Auch das Umsich¬
greifen der Cholera erhöht die Schwierigkeiten derLage. Sie breitet sich unter den Eingeborenen wieunter den Italienern rapid aus. — Der Feldzuggestaltet sich zweifellos immer ungünstiger für dieItaliener, wenn sich auch die türkischen Nachrichten,denen zufolge die Türken und die Araber die StadtTripolis zurückerobert und den Italienern hierbei
schwere Verluste beigebracht hätten, als mindestensverfrüht gezeigt haben, so darf doch mindestens daseine als sicher gelten, daß sich die Situation der
italienischen Truppen in der Stadt Tripolis in letzterZeit ungemein verschlechtert hat, sie sind dort offen¬bar von den Feinde» vollständig eingeschlossen, auchhaben die Türken in den am 31. Oktober statt¬
gefundenen heißen Kämpfen wenigstens zwei Außen¬forts von Tripolis wieder genommen. Was die
Behauptung von türkischer Seite anbelangt, die Ita¬liener hätten unter den Arabern in Tripolis, um siefür ihre verräterische Gesinnung zu bestrafen, ein
wahres Gemetzel angerichtet und hierbei auch Waffen¬lose, sowie Frauen und Kinder nicht geschont, so
erklärt die „Agencia Stefani" diese Behauptung als
völlig unbegründet. Immerhin ist es sicher, daß dieItaliener in Tripolis viele Hunderte von Arabern
standrechtlich erschossen haben. — In Konstantinopeldauert natürlich die begeisterte Stimmung anläßlichder türkischen Erfolge in Tripolis fort. Der Sultan
selbst ließ den türkischen Truppen in Tripolis seinenGruß und den Ausdruck seiner Genugtuung wegenihrer tapfern Haltung telegraphisch übermitteln. Der
türkische Oberbefehlshaber vor Tripolis, Reschad Bey,
soll dem italienischen Flottenkommandanten mitgeteilthaben, falls die italienische Flotte abermals in Tri¬polis bombardieren sollte, so würde er für das
Schicksal der mehrere lausenden gefangener italien¬
ischer Soldaten keine Garantie mehr übernehmenkönnen. Dies bestätigt anscheinend die türkischeMeldung, wonach in dem Kampfe vom 31. Oktobergegen 5000 Italiener in türkische Gefangenschaft
geraten sein sollen; indessen dürfte es sich hierbeium eine bedeutende türkische Uebertreibung handeln.In Konstantinopel liefen am Mittwoch Gerüchte um,
welche von neuen Gefechten bei Benghasi und Derna
wissen wollten; die Italiener sollten hierbei zurück¬geworfen worden sein.

Uebersieht man die Lage auf dem italienisch¬türkischen Kriegsschauplatz,  so fällt  zum Nach¬teil der italienischen Heeresleitung in die Augen, daßsie trotz ihrer großen Verantwortung die Gesamt¬
situation eigentlich weniger genau überschlagen hatals selbst Laienurteile dies taten, in denen von An¬
fang an darauf aufmerksam gemacht wurde, daß den
Türken aus dem Hinterlande ein derart starker Zu¬zug an Streitkräften zukommen werde, daß mit einem
Eindringen der Italiener in das Landesinnere garnicht gerechnet werden könne. Und nun erweist sich,daß die italienischen Truppen selbst an der Küste
direkt zu schwach sind, um auch nur die im ersten
Ansturm errungenen Vorteile halten, geschweige denn

ausnützen zu können. Die nunmehr erforderlichen
Nachschübe werden aber, von allen materiellen Opfernabgesehen, die in keinem Verhältnis zu dem winken¬den Gewinn stehen, in langer Zeit das nicht mehrgut machen können, was. unverantwortliche Kurzsich¬tigkeit versäumt hat, denn jeder Erfolg, den dieTürken mit den Arabern erringen, verschärft die
Kriegslage durch weiteren Zuwachs der feindlichenStreitkräfte und durch Schulung des Fanatismusbis zum äußersten Widerstand.

Die Mohammedaner in Aegyplen zeigen
sich ebenfalls begeistert über die türkischen Sieges¬
nachrichten aus Tripolis. In Alexandrien, sowienoch an einigen anderen Orten Aegyptens haben
Volksdemanstrationen anläßlich der türkischen Sieqes-
berichie statlgefunden, bei denen Allah angeflehtwurde, den Kalifen den Sieg über die Ungläubigen
zu verleihen; hie und da trugen die Demonstrationen
einen feindlichen Charakter gegen die Europäer.

Konstantinopel , 3. Nov. Aus Benghasi
wird gemeldet: Die Italiener landeten bei Chain,2 Stunden vor der Stadt, Truppen unter dem Schutz
ihrer Schiffsgeschütze. Trotzdem griffen die vereinigtenTürken und Araber sie so erfolgreich an, daß dieItaliener gezwungen waren, auf die Schiffe zurück¬zukehren. Der Sturm zwang die Flotte, die hoheSee aufzusuchen. Die in Benghasi befindlichen Ita¬liener verlangten von ihren Offizieren, auf dieSchiffe zurückgebracht zu werden, da sie ohne denSchutz der Flotte nicht in der Stadt bleiben wollten,die dauernd von den vereinigten Türken und Arabern
belagert wird. Enver Bey hat nach seiner Ankunftdie Oberleitung der Operationen übernommen underreichte, daß die Stadt heute vollständig umzingelt ist.

Das Blättchen in Tripolis hat sich ganz undgar gewendet. Aus den angegriffenenen Türken
sind die Angreifer geworden. Die Italiener sitzenin Tripolis wie in einer Mausefalle und werden,
die Richtigkeit der nachstehenden Meldung voraus¬gesetzt. aufgefordert , sich zu ergeben.

Frankfurt , 3. Nov. Die „Franks. Zeitung"
verbreitet folgendes Extrablatt aus Konstantinopel:
Neschad Bei richtete an den italienischen Komman¬danten in Tripolis die Aufforderung, sich zu er¬geben. Der italienische Kommandant erwiderteablehnend. Neschad begann hierauf das Bom¬bardement der Stadt , das zwei Stunden anhielt.Da jedoch der größte Teil der italienischen Truppen
sich in die Häuser zurückzog, wurde das Bombarde¬ment unterbrochen. Neschad entsandte hierauf seinen
Adjutanten als Parlamentär zu den fremden Konsulnund ließ sie auffordern, sich zusammen mit den Ein¬
wohnern außerhalb der Stadt zu begeben, da esihm unmöglich sei, den Angriff auf die Stadt auf¬zuschieben. Die dann zwischen den Konsuln und dem
italienischen Kommandanten geführten Verhandlungenscheiterten; letzterer wollte erst nach Rom berichten,aber Neschad wies diesen Vorschlag zurück. Man
erwartet stündlich die entscheidende Siegesnachricht.

Auch im Wirtschaftsleben Italiens machen
sich die Folgen des Krieges um Tripolis bemerkbar.Wie der Deutschen Volkswirtschaftlichen Korrespon¬denz aus Mailand unter dem 30. Oktober gemeldetwird, arbeiten eine Reihe von Fabriken in Ober-Italien jetzt nur noch3 Tage in der Woche, alsomit halber Arbeitszeit, da infolge des Krieges die
Lieferung nach der Levante eingestellt wird. Viele
italienische Arbeiter sind aus Ober-Italien beim
Ausbruch des Krieges über die schweizerische Grenzedesertiert, so daß in der Schweiz Ueberfülle an
Angeboten von italienischen Arbeitskräften herrscht.Infolge der Einberufung von Beamten treten häu¬figer Verspätungen im Post- und Bahnverkehr ein.was jedoch in Italien nicht weiter auffällt. DieTürkei hat Bestellungen auf Kopien und Photo¬graphien nach Gemälden in italienischen Galerienbis auf weiteres zurückgezogen.

Berlin . 3. Nov. Wolffs Telegraph. Bureau
veröffentlicht folgende Mitteilungen über das Ma¬rokko-Abkommen mit Frankreich : Die fran¬
zösische Regierung hat sich aufs Bündigste ver-pflichlet, die wirtschaftliche Gleichberechtigungder Nationen in Marokko aufrecht zu erhalten unddafür Sorge zu tragen, daß das vertragsrechtlich
festgelegte Prinzip der offenen Tür durch keinerlei
Maßnahmen beeinträchtigt werde. Recht und Wir¬kungskreis der marokkanischen Staatsbank werden
erneut garantiert. Anderseits präzisiert Deutschlanddas schon 1909 ausgesprochene politische Des¬interessement und sichert Frankreich volle Be¬
wegungsfreiheit für die Herstellung und Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung zu, auch für eine eventuelleim Einvernehmen mit der marokkanischen Regierungerfolgende militärische Besetzung sowie eine
Polizeiaktion zu Wasser und zu Lande. Ferner wirdDeutschland keinen Einspruch erheben, wenn derSultan die diplomatischen und konsularischen AgentenFrankreichs mit der Vertretung der marokka¬nischen Interessen betrauen und den Vertreter
Frankreichs bei der marokkanischen Regierung zum
Vermittler gegenüber den anderen Vertretern bestellensollte. Die französische Regierung verpflichtet sich,keinerlei Ungleichheiten zwischen den in Marokko
Handel treibenden Nationen zuzulaffen in Bezug aufZölle, Steuern, Jndustrieabgaben, Eisenbahn-, Schiff-fahrts- oder sonstige Verkehrstarife. Dasselbe sollgelten für den Transitverkehr. Ferner darf die
Konkurrenzfähigkeit der Waren durch keinerlei Ver¬
ordnungen beeinträchtigt werden. Auf das aus
Marokko zu exportierende Eisen darf in Bezug auf
die Bergwerksabgaben zwischen den Angehörigender verschiedenen Nationalitäten keinerlei Unterschied
gemacht werden. Der Betrieb der großen Unter¬nehmungen bleibt dem marokkanischen Staat reser¬viert oder kann von ihm freihändig an Dritte ver¬geben werden, die die für den Betrieb nötigenGeldmittel zur Verfügung stellen. Neue Häfensollen nach Bedürfnis eröffnet werden. Schließlich
sichern sich beide Mächte gegenseitig ihre Unterstützungzu, um die übrigen Signatarmächte zum Beitritt zudem gegenwärtigen Abkommen zu bestimmen.

Das Marokkoabkommen wirst seine Schattenvoraus. Hr. v. Lindequist , der im Juni vorigenJahres als Nachfolger Dernburgs an die Spitze desReichs-Kolonialamts berufen worden war und für
diesen Posten hervorragende Eigenschaften mitbrachte,hat sich endgültig zum Rücktritt entschlossen. Eswird darüber gemeldet: Berlin , 3. Nov. Das
Wolffsche Telegraphen-Bureau ist ermächtigt, zu er¬klären: Der Staatssekretär des ReichskolonialamtsDr. ». Lindequist hat während des Sommers seinAbschiedsgesuch eingereicht, weil er mit den inFrage stehenden Kompensationen nicht einverstandenwar. Von dem Kaiser war das Abschiedsgesuchwährend der laufenden Verhandlungen abgelehntworden. Lindequist erneuerte heute sein Abschieds¬gesuch, nachdem er sich noch am Samstag mit derDementierung seines Rücktritts einverstanden erklärt
hatte. Der Reichskanzler begibt sich heute zumKaiser , um ihm Vortrag zu halten.

Berlin,  3 . Nov. Es wird erzählt, daß Hr.v. Kiderlen -Wächter  eine Anzahl von Chef¬
redakteuren bekannter Provinzblätter. besonders auchliberaler, ins Auswärtige Amt geladen und ihnendort durch Geheimrat Hammann vom Inhalt des
Marokkooertrags Kenntnis gegeben habe. Der Zweckdieses Schritts soll gewesen sein, diese Herren, dieden Vertrag bis dahin bekämpft haben, von der
Trefflichkeit des Abkommens zu überzeugen.Sehen wir die Beurteilung der Wahlen inElsaß -Lothringen  von jedem Parteistandpunktab. so können wir mit voller Befriedigung einesfeststellen: das völlige Unterliegen des sogenannten
Nationalbundes,  d . h. derjenigen politischenVereinigung, deren Anhänger sich noch nicht mit der
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Zeit und den Verhältnissen abgefunden haben, die
nicht nur Franzosen geblieben sind, sondern mit ihren
französischen Tendenzen auch öffentlich hervortreten.
Die Wahlen haben in der französischen Presse starkes
Mißbehagen und peinlichste Ueberraschung ausgelöst.
Man hatte jenseits der Vogesen doch gehofft, daß
auf Grund der geheimen Stimmenabgabe eine starke
nationalistische Mehrheit in den Landtag einziehen
würde. Daß diese Erwartung völlig zu Wasser
wurde, kränkt die Franzosen bitter. Von reichs-
deutschem Standpunkt darf man aber gerade des¬
halb mit Befriedigung auf das Wahlergebnis blicken.
Nun tritt zunächst das neue Parlament der Reichs¬
lande als deutsches Parlament in die Erscheinung.
Die fortschrittliche Disziplin der Wähler und das
Anwachsen der einwanderndenrein deutschen Ele¬
mente, die erst eine gewisse Zeit landesansässig sein
müssen, um das Wahlrecht zu erlangen, wer¬
den mit der Zeit auch noch manche Verschiebung

bringen und damit diejenigen Teile mehr in den
Vordergrund treten lassen, die diesmal noch etwas
zu kurz gekommen sind.

Paris,  1 . November. König Peter I . von
Serbien und Lord Kitchener  werden demnächst
die französische Kriegsmedaille von 1870  er¬
halten. Peter Karageorgewitsch hat im Kriegsjahre
als Schüler von St . Cyr an den Kämpfen gegen
Deutschland teilgenommen und Lord Kitchener, der
damals in Frankreich studierte, ging ebenfalls in die
Reihen der französischen Armee.

Schanghai,  3 . Nov. Die Revolutionäre
haben gestern abend das Arsenal eingenommen.
Die Polizeitruppe hat sich ihnen angeschlossen.

New - Aork,  1 . Nov  Die zweitägige Flotten¬
schau  der auf dem Hudsonflusse liegenden größtenje mobilgemachten amerikanischen Flotte von ins¬
gesamt 9S Kriegsschiffen begann heute mit einer
Besichtigung durch den Marinesekretär und Staats¬

männer. Das Ganze bot ein fesselndes Schauspiel.
Gleichzeitig erfolgte die Schau von 24 Schiffen der
Pazifischen Flotte in Los Angeles.

VorausfrchtkicHe Witterung.
Der Einfluß des Luftwirbels im Nordwesten reicht nuretwa bis zur Mainlinie und wird uns voraussichtlich nicht

ntiherkommen, so daß zwar ziemlich nebliges und nur wenigaufgeheitertesWetter, mäßig kühle Temperatur, dabei aber
keine wesentlichen Niederschläge bevorstehen.

Aus dk«CnMrr
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,

für den Inseratenteil: G. Conradi  in Neuenbürg

Mit einer vierseitigen Beilage.
amtlich « Bekanntmachung «« und Privat - Knzeigen

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung eines vierzehn«
tägigen Kurses über Weingärung , Hefereinzucht,
Krankheiten der Weine ufw. an der Weinbau-

Versuchsanstalt zu Weiusberg.
Gemäß Z 3 Ziff. 5 lit. a der Verfügung des Königlichen

Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens, betreffend die
Weinbauversuchsanstaltin Weinsberg, vom 30. Juli l901
(Reg.-Bl . S 213), wird in dem mikroskopischen Laboratoriumder Weinbauversuchsanstalt vom 27. November bis 9. Dezember̂
ds. Js . ein Kurs über Weingärung, Hefereinzucht, Krankheiten
der Weine usw. abgehalten.

In diesem für Weingutsbesitzer, Weinhändler, Küsermeisterre. berechneten Kurse, zu dessen Teilnahme besondere Borkenntnisse
nicht erforderlich sind, werden durch tägliche theoretische Borträge!
und daran sich anschließende praktische Uebungen behandelt werden: ^

Wesen, Verlauf und Kontrolle der Gärungsvorgänge des
Traubensastes. Die verschiedenen im Traubensaft, Most undWein auftretenden Lebewesen; ihre Entwicklung, Tätigkeit und
ihr Einfluß auf die Eigenschaften der Gärprodukte. Die ver¬
schiedenen Arten der Weinhefen, die Wirkung verschiedener
Heferassen, die Hefereinzucht. Die praktische Verwendung rein¬
gezüchteter Weinhefen für die Trauben-, Obst- und Beerenwein¬bereitung, sowie für die Schaumweinbereitung. Die Abstiche der
Traubenmoste. Die praktische Verwendung der Hefen beim
Umgären fehlerhafter oder nicht durchgegorcner Moste. Die
Infektionskrankheiten der Moste und Weine (Essigstich, Kahmig¬
werden, Zähewerden, das Umschlagen). Die Behandlung trüberWeine auf Grundlage der mikroskopischen Untersuchung. Die
wichtigsten Pilzkrankheiten der Rebe, wie Blattfallkrankheit,
Mehltau, schwarzer Brenner usw. und ihre Bekämpfung.

Das Nähere ist aus der Bekanntmachung in der Beilage
zum Staatsanzeiger Nr. 246 zu ersehen.

Stuttgart , den 17. Oktober 1911. Sting.

Forstamt Neuenbürg. §
Mmfftt -tzmchluiig. !
Am Freitag den 10. November;
wird vormittags 9 Uhr auf der,
Forslamtskanzlei dahier das
Fifchwaffer der Eyach von
der badischen Landesgrenze bis
zur Eyachmündung  auf 12 Jahre
neu verpachtet

Vergebung von Sauarbeiten.
Zum Neubau  eines Wohnhauses für Karl Bolz,

Gärtner in Höfe « , haben wir die
Grab-, Beton-, Maurer-, Dachdecker-, Zimmer-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-, Schmied-, Flaschner-,

Maler-, Tapezierarbeiten, sowie die Eisenlieferung
in Akkord zu vergeben.

Pläne , Kostenanschlag und Bedingungen liegen inunserm Büro in Wildbad, Hauptstraße 159^ , von Montagde» 6. November 1911 bis Samstag den 11. November 1911
zur gefälligen Einsicht auf, woselbst auch die Offerte in Prozentendes Voranschlags ausgedrückt, am letztgenannte « Tage,spätestens bis mittags 12 Uhr abgegeben werden wollen.

Wildbad, den3. November 1911.
Die Bauleitung:

StadtbaumeisterStribel und
W. Hildenbrand,  Architekten.

Eine bereits neue

(für 3pferdigen Betrieb) ist wegen
andern,. Unternehmen preiswert
zu verkaufen.

Näh. Auskunfti. d. Exp. d. Bl.

OonloUüelrlvii»
empf. die C. Meeh'sche Buchdr.

bevLdrsa »ued
vinrer nuk xlsrrer!kre volle
l-eisrunxLlsdixkeU
üurek l.eoatmr<jt' r

>Or>rmrt-k1-8tollell I
0i-loln»i.»4.srol„ n,lns ,

uns lm

bliilgitia.

Sonntag  de » 5. Rovbr.

HM-AilSsllij,
mit Damen nacb Dietlingen,

Ellmendingen, Wilferdingen.
Abmarsch  Neuenbürg 1 Uhr.
Rückkehr 8 Uhr 5 Min.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Neuenbürg.
Eine freundliche

Wohnung
hat zu vermieten

Joseph Koch,
Gräfcnhäufer Tieige Nr. 2.

Arbeiter -Kesuch.
Für die Bahnuntcrhaltung werden zu sofortigem Eintrittmehrere tüchtige Arbeiter, die fich für Unlerbeamlen«stelle« eignen, gesucht. Alter 21 bis 32 Jahre. Bei guter

Führung dauernde Beschäftigung und spätere Anstellung.
Neuenbürg, den3. November 1911.

K. Württ . Bahnmeisterei.
Herrenal b.

Bekanntmachung.

Neuenbürg.
Heute Samstag abend von5 Uhr
ab n. Sonntag früh bis 9 Uhr

wird aus der Freibank

ausgehaum. das Pfd. zu 60

Die Stadtgemeiude hier hat aus l . Mai 1912 den
Wirtfchaftsbetrieb vom Converfationshaufe neu zuverpachten. Das Anwesen enthält ein Tagesrestaurant mit an¬
stoßendem, günstig gelegenen Wirtschaftsgarten, einem Konzertsaal,
einem Lese- und Spielzimmer. Es ist im Kurparke an verkehrs¬
reicher Lage gelegen und bildet den Sammelpunkt der Fremden.
Frequenz in der letzten Saison : 9680. Bei den zahlreichen
Veranstaltungen aller Art steht außer Frage, daß bei einer
umsichtigen und soliden Wirtschaftsführung mit reellen Getränken rc.ein hohes Erträgnis für den Pächter zu erwarten ist.

Leistungsfähige Reflektanten, welche die nötige Sicherheitzu bieten vermögen, werden gebeten, schriftliche Offerte mit
Referenzen bis zum 13 . ds . Mts . bei dem Gemeinderat ein¬
zureichen.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem Rathaufe zur Ein¬
sicht auf.

Den 2. November 1911. '
Gerneinderat.
Vorstand: Gr üb.

Schwarzenberg.
Einen Flug (ca. 50 Stück) schöne

40 - 30 Mann

Jackckllkkl! WüMÜer
verkauft billigst

Friedrich Kusterer.
Art sind vorrätig in der

C. Meeh'sche« « nchdr.

werden gesucht. Wasserleitung
Büchenbronn, Amt Pforzheim.
42—45 ^ Stundenlohn.

H. Schönfiegel.

Irische Hefen.

Kochten, verschiedene
Systeme,

in emaillierter und schwarzlackierter Ausführnng,

Nlltent-KmsbMseu md RächtWMMtt
empfehlen,billigst

Heilig L kodier , Liseubiwsiung. LHIingen.
(verkaufen direkt ûnd ûicht durcHZAgenten.)



I 6̂oxoIä8trLl.886 20. — Ink.: InltusIi3.uttzrdg.ek
Lperislgesedätt tür vsme»- uuü Nääedell-kollleeUon.

lange Lami -Möntkl . M . 40 bis 130.

lange Mch -Wiintrl . 75 „ 150.

18 „ 55.

80 . -

50.

in den mod. Farben
^KkN ^ -WänIkl neueste Faxons. gefüttert und ^ <1^vlllb Mallltt ungefüttert, doppelseitig tragbar » >»k21.doppelseitig tragbar
Warm Chkviot-KMm

in englischem Geschmack. Ml. 18 bis litt.
aus Cheviot, schwarz und dunkel- k)blau, auch englisch . . " „ «VV»

^N ^ W ' ^ öÜit in creme Cheviot . . 8 „ 20 »-
ranz-iinkn-KlMr. IS . 8«.

Miidchen-Kleider und Mädchen-Paletots
alle Größen und Langen.

^ ^ moderne Kimono-Faxons, in
ZeVllIl - < ? l11lT 11 Stoffen, creme und

Mk. 3 .75,
farbig, aus Fatter gearbeitet ^ ^ ^ 11 ^ ( 11

4 .75 , 5 .50 M- 5 .75 , 7 .50,

neue
Farben

9 .-
Reinseidene Blusen

elegante Fagons, schwärz und alle Farben
Mk. 10 .-

Nnlkr -Mr , Walmes , Morgku -Nöckk , Golf -Jacken , gestrickte Damen -Meu

Gelegenheitskauf:
Echte Hermelin-Cravatte, ca. gs cm lang. . Mk. 19.—
Echte Fehrücken-Cravatte, .. iso „ „ . . „ 22 —

von den billigsten Preislagen bis zu den edelsten Pelzarten.

Wssckt uncl bleicbt von selbst. — 6eseibgt 6 !ut-, Obst -, Oscso -, leinte-, kkotvern-un6 anclere blecken. Oroilt niclit klss Oe« ebe an i
Scharrt unä erlrZU ä !e Mäscde!

Ist ßsrsntisrt unxcbslllicb l Verbilligt rls8 Vls^cberil Lpsrt /teil, Arbeit urul Oel^ Ikrksltllcb nur in Originsl - Palleten
bl C bl n C k. î l Co ., l ) 088bil - l) ONff-  NN .inir» ^«kriv. nlen«»rt>e.k-

Neu eingetroffen:

amtliche Meuterten
aller in das Puppevgeschöft emschlagenden Artikel; ferner Auswahl in

Kugelgelenk-Puppen :: KederlMgen
in bester Qualität zu äußerst billigen Preisen.

Neueste Modelle in Charakter -Haky
in Celluloid und Porzellan.

Kate Kruse-Puppen.Nsu! Nsu!
Puppenköpse. ,°wi°sämtliche Reparatnr-Kkff«ndtnlr.
Haar- und Flachs Perrncken,

Puppen Garderobe and Mkfche.

liiküMrLllrAlikllkiibürß.
N Am Samstag den 11. November ds. Is.

von 8 Uhr ab
findet im Gasthof zum „Bären"

Lbkllä-Vllterksltimg
^ statt, zu welcher Veranstaltung wir unsere verehr!.* Mitglieder mit Angehörigen, sowie weitere Freunde

und Gönner des Vereins hösl. einladen.
Eintritt für Nicht Mitglieder1 Mk.

Dvr ^ N88vlLN88.

dkim Skimsplatz
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Puppen-Reparatureu"' °
prompt und billigst besorgt.

Kädwasediilvll
»A - 3 der besten Fabrikate - «»

empfiehlt in schönster Auswahl unter
WM- Sjähriger Garantie"NLI

Gründl. Erlernen. Kataloge gratis u. franko.
Friedrich Herzog , Calw,

Nähmaschinenhandlnng
mit besteingerichteterReparaturwerkstatt. (Elektrischer Betrieb.)

Visitenkarten
liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.



DxtrA -VtzrkAuk

» 8rüvk »s i'i r̂ 8tii«k L.4SS 8I«i«k L.SS

l . so

Uuppenklrnik!
Reparaturen

werden gut nud billig in kurzer Zeit ausgeführt.
:: :: Wir bitten höflichste uns solche baldmöglichst zukommen zu lassen. :: ::

Ferner empfehlen wir unsere

Bße Allsivirkil in seinen GelenhnMn
mit Celluloid- und Porzellanköpfen.

Avffgkstkllt mi>I». Kdttschllt in mltn Größen.
Puppenköpfe aus Celluloid und Porzellan.

" HxWttiickm««LLlachsperiickcx, «nschik-kiik Kismm.

Kebrüäer81rieäer, klarrdeim
( .1 . ZloZrZrvr)

Ecke Leopold- und Zerrermerstraße, Telephon 657.
- ^ Mitglied des Wabatt-Sparvereirrs.

krsllrösised
IVlonsisur Ie« ilLL8 Vsrtk -stsr cisr
Lsnlit ^- Seiluls k̂ korLiisim.

In 8vlL « iinDvrA und HvLrLZrttll»
werden nocii einiAe Hilnsiimer kür kr3,n5Ö8i8ci>
und ^ n§Ii8ck ^ 68uclit.

öerlik!Svdule klorrksim
I/v «p «IÄ8ll-»88V 18.

Auf Sonntag den s . Rov.
sindsiimtiilhe4ver

(Männlein und Weiblein, die
das bekanntliche Schwabenalter
erreicht haben) vom früheren
Kirchspiel zur Geburtstags»
feier in das Gasth. z. „Sonne"'
in Pfinzweiler  freundl. ein¬
geladen. Auch nicht 40 er sind
hiemit eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.

Gefunden
wurde auf der Straße von
Bahnhof Rotenbach bis ans Werk
ein Ehering.

Abzuholen bei Wilhelm
Hermann, Rotenbach.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh'sche Bnchdrnckerei.

Gottesdienste
irr WeuenZürg

^am Reformationsfest , denö.Nov.,Kirchenchor: „Erhalt uns, o Herr,dein Wort".
Predigt 10 Uhr (2. Kor. 13, 8 ; Lied

Nr . 212) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags 1»/, Uhr

für die Söhne:
Stadtvikar Mammel.

— Kollekte für die Bibelanstalt. —
^Abendstunde8 Uhr im Gemeindehaus.
Montag , den6. Nov., abends8 Uhr

Bortrag von Pastor Laub  über
I Missionserlebnissein Rußland.
Mittwoch, den 8. Novbr., abends

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 10. November, abends

8 Uhr Missionsstunde.
Druck und Verlag der C. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztalers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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